
DIE UBERLIEFERUNG DER SARGTEXTE NACH DEM MITTLEREN REICH 

LOUISE GESTERMANN 

1. Einleitung 

Was ich im folgenden vorstellen möchte, ist eine Zusammenfassung meiner bisheri­
gen Arbeit an der Überlieferung der Sargtexte nach dem Mittleren Reich und 
— vor allem hinsichtlich der Ergebnisse — eine Art Zwischenbilanz'. Meine bisherigen 
Beobachtungen und Schlußfolgerungen basieren inzwischen auf der Durchsicht von 
insgesamt knapp 40 Textträgern mit insgesamt etwa 60 verschiedenen Sargtext­
sprüchen. Gerade für das Neue Reich — dies sei am Rande bemerkt — ist allerdings 
ziemlich sicher mit weiteren Quellen zu rechnen. Im folgenden möchte ich die Text­
zeugen hinsichtlich ihrer zeitlichen Einordnung, dem verwendeten Textträger, der Her­
kunft und dem zugehörigen Besitzer, das Textmaterial hinsichtlich seiner überliefe­
rungsgeschichtlichen Einbindung zusammenfassend vorstellen. 

2. Abgrenzung des Textmaterials 

Zunächst möchte ich allerdings noch einen Problemkreis ansprechen, der sich jedem 
stellt, der mit den Sargtexten beschäftigt ist. Er betrifft die Abgrenzung eines Textcor­
pus 'Sargtexte' und die Berechtigung einer solchen Abgrenzung. Ohne eine wissen­
schaftsgeschichtliche Aufarbeitung dieses Problems hier präsentieren zu wollen, sei 
doch soviel angemerkt: Die Definition der Sargtexte, wie sie heute in der Ägyptologie 
gebräuchlich ist, wurde im wesentlichen durch die ältere Erforschung dieser Spruch­
sammlung, vor allem aber durch ihre Publikation von A. de Buck geprägt2. Sie täuscht 

' S.a. Louise Gestermann, 'Zu den spätzeitlichen Bezeugungen der Sargtexte', SAK 19 (1992), 117r 
32. Zu Nachträgen, d.h. zur Identifizierung weiterer Texte im Textgut spätzeitlicher Grabanlagen als 
Sargtextsprüche s. id., ' »Neue« Texte in spätzeitlichen Grabanlagen von Saqqara und Heliopolis', in 
Martina Minas und Jürgen Zeidler (Hrg.), Aspekte spätägyptischer Kultur. Festschrift für Erich Winter 
zum 65. Geburtstag, Aegyptiaca Treverensia 7 (Mainz, 1995), 89­95 (S. 90, Anm. 14 auf S. 94). Ein 
weiterer inzwischen identifizierter Spruch ist CT 227 in den Gräbern von Pediniese und Pl-Nhs.i. Zu den 
verwendeten Siglen s. Ursula Rößler-Köhler, Kapitel 17 des ägyptischen Totenbuches. Untersuchungen 
zur Textgeschichte und Funktion eines Textes der altägyptischen Totenliteratur, GOF IV/10 (Wiesbaden, 
1979). Iff; Thomas George Allen, Occurrences of Pyramid Texts with Gross Indexes of these and Other 
Egyptian Mortuary Texts. SAOC 27 (Chicago, 1950), 12­41. Einige Siglen wurden von mir eingeführt, 
s. Gestermann, SAK 19, 119. 

Die Arbeiten an der spätzeitlichen Überlieferung der Sargtexte sind weitgehend abgeschlossen. Das 
Manuskript zu der Sargtexttradition im Neuen Reich soll im Anschluß daran fertiggestellt werden. 

2 Adriaan de Buck, The Egyptian Coffin Texts I­V1I, O I P 34, 49, 64, 67, 73, 81, 87 (Chicago, 1935­
1961). Zu den Kriterien, nach denen die dortigen Sprüche ausgewählt und zusammengestellt wurden, 
s. op. eil. I, S. Xlf. 

Originalveröffentlichung in: C.J. Eyre, Proceedings of the Seventh International Congress of Egyptologists, 
Cambridge, 3-9 September 1995, Orien¬talia Lovaniensia Analecta 82, Leuven 1998, S. 437-446 
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bisweilen darüber hinweg, daß von einem einheitlichen Textcorpus 'Sargtexte' (sowohl 
zeitlich als auch inhaltlich) keineswegs die Rede sein kann3 und daß die Übergänge zwi­
schen Pyramidentexten und Sargtexten dementsprechend fließend sind. 

Trotz dieser Einwände habe ich mich dazu entschlossen, nur die Texte bzw. 
gerade die Texte, die durch die Edition von de Buck als Sargtexte bestimmt sind, 
hinsichtlich ihrer späteren Überlieferung zu untersuchen. Es hat sich gezeigt, daß die 
Ergebnisse, die ich dabei erzielen konnte, mit Ergebnissen, die für andere Textcor­
pora erarbeitet worden sind oder gerade erarbeitet werden, übereinstimmen. Hin­
weise für eine vergleichbare Entwicklung habe ich für das Totenbuch von Frau 
Rößler bekommen4 , für die Pyramidentexte von Herrn Kahl5. Insofern halte ich mein 
Vorgehen zum einen für legitim, zum anderen verstehe ich meine Untersuchungen 
als Beitrag zu einer breit angelegten Erforschung der Überlieferungsgeschichte 
altägyptischer Totenliteratur schlechthin. 

3. Die Quellen 

3.1. Die Datierung der Quellen 

In der Zeit nach dem Mittleren Reich sind es zwei Epochen, in denen ein vermehrtes 
Auftreten von Sargtexten zu beobachten ist. Es handelt sich zum einen um die Regie­
rungszeiten von Hatschepsut und Thutmosis III.6, zum anderen um die 25./26. Dynastie7. 

3 Das Alter der Texte ist unterschiedlich. Zudem finden sich verschiedene 'Ga t tungen ' von Texten 
im Corpus der Sargtexte vertreten, zu diesem Befund s.a. Hermann Kees, 'Sargtexte und Totenbuch ' , in 
Hartwig Altenmüller et al., Literatur = HdO21. Abt., I. Bd., 2. Abschn. (Leiden, 1970), 61­68 (S. 63ff ) ; 
Jan Assmann, 'De r literarische Text im Alten Ägypten. Versuch einer Begr i f f sbes t immung ' , OLZ 69 
(1974), 117­26 (Sp. 122ff). 

4 S. vorerst Ursula Rößler­Köhler , 'Bemerkungen zur Totenbuch­Tradierung während des Neuen 
Reiches und bis Spatzei tbeginn ' , in Ursula Verhoeven und Erhart Graefe (Hrg.), Religion und Philoso­
phie im Allen Ägypten. Festgabe für Philippe Derchain zu seinem 65. Geburtstag am 24. Juli 1991, O L A 
39 (Leuven, 1991), 277­91. 

5 S. a. Jochem Kahl, 'Zur Überlieferungsgeschichte einiger Spruchfolgen der Pyramidentexte' (Vortrag, 
gehalten auf dem 7. Internationalen Ägyptologen Kongreß 1995 in Cambridge); id., 'Das überlieferungsge­
schichtliche Verhältnis von Unas und Sesostrisanch am Beispiel von FT 302­312' , SAK 22 (1995), 195­209; 
s. ferner Bernd Sledzianowski, Textkritische und überlieferungsgeschichtliche Untersuchungen zu den Pyra­
midentexten der Unaspyramide (Sprüche 226­243), unveröffentlichte Magisterarbeit Göttingen 1976. 

6 Es handelt sich dabei im einzelnen um die folgenden Quel len: Totentempel der Hatschepsut in ad­
Dair al­bahri; Leichentuch der Hi.t­nfr.t (Hat); Grab des Sn­n­mw.t (TT 353); Grab des Pwj­m­R'w (TT 
39); Grab des 'lmn.w­m­M.t (TT 82), Grab des Mn.w­nht.w (TT 87); Grab des Rh­ml­R'w (TT 100). 
Letzterer lebte in den Regierungszei ten von Thutmosis III. und Amenophis II. Ebenfalls schon in 
die Zeit A m e n o p h i s ' II. gehört das Grab des 'Imn.w­m­ip.t (TT 29). Für Literatur zu diesen Quellen s. 
jewei ls PM 2 I, l/ü; zu Hat außerdem Irmtraut Munro, Die Totenbuch­Handschriften der 18. Dynastie im 
Ägyptischen Museum Cairo, Ä A 54 (Wiesbaden, 1994), 27­9, Tf. 24f. und Photo­Taf. 10; zu T T 353 
Peter F. Dorman, The Tombs of Senenmut. The Architecture and Decoration of Tombs 71 and 353, 
P M M A XXIV (New York, 1991); zu T T 87 Heike Guksch, Die Gräber des Nacht­Min und des Men­
cheper­Ra­seneh. Theben Nr. 87 und 79, AVAIK 34 (Mainz, 1995). 

7 In insgesamt 14 Grabanlagen sowie auf einem Steinfragment finden sich in dieser Zeit Sargtexte. 
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Dies mag insofern nicht überraschen, als beide Epochen Zeiträume sind, die sich als 
'archaisierend' beschreiben lassen: ein Befund, der auch bei anderen Textgruppen aus 
dem Bereich der Totenliteratur, außerdem auf weiteren Gebieten, etwa der Kunst, Archi­
tektur, dem Verwaltungswesen etc. zu erkennen ist8. Ein Unterschied ist allerdings auch 
hier zu beobachten. Anders als die Textzeugen aus der Zeit der Hatschepsut und Thut­
mosis' III. bilden die Textzeugen der Spätzeit unter verschiedensten Gesichtspunkten eine 
einheitliche und geschlossene Gruppe (s. unten). 

Insgesamt weniger signifikant sind die übrigen Quellen. Mit mehr als einer Quelle 
sind die 17. und frühe 18. Dynastie9, außerdem die beginnende 19. Dynastie (s.a. 
Anm. 8)10 und die 3. Zwischenzeit" vertreten. 

Zu letzterer Quelle, mögl icherweise dem Fragment eines Sarkophags, s. Edouard Naville, 'La plante de 
Horbei t ' , ASAE 10 (1910), 191f. mit zwei Tfn . ; zu den Grabanlagen Gestermann, SAK 19, 118­20 mit 
weiterer Literatur. Z u m Grab des P3-Nhs.i jetzt Ahmed el­Sawi und Farouk Gomaa , Das Grab des 
Panehsi, Gottesvaters von Heliopolis in Matariya, A A T 23 (Wiesbaden, 1993). Hinzu kommen die the­
banischen Grabanlagen von VW (TT 36), Pi-dj-Hr.w-rsn.t (TT 196) und Pibisi (TT 279), s. jewei ls PM 2 

I, I; fe iner Klaus P. Kuhlmann und Wolfgang Schenkel , Das Grab des Ibi, Obergutsverwalters der 
Gottesgemahlin des Arnim I. Beschreibung der unterirdischen Kult- und Bestattungsanlage, AVAIK 15 
(Mainz, 1983); Erhart Graefe , Das Grab des Ibi, Obervermögensverwalters der Gottesgemahlin des 
Arnim (Thebanisches Grab Nr. 36) (Bruxelles, 1990). Die Kenntnis der Texte im Grab des Pi-dj-Hr.w-
rsn.t verdanke ich Herrn Erhart Graefe. 

8 Die Literatur zu diesem Phänomen ist für die ägyptische Spätzeit ausgesprochen umfangreich, zusam­
menfassend und jeweils mit der älteren Literatur Hellmut Brunner, 'Zum Verständnis der archaisierenden 
Tendenzen in der ägyptischen Spätzeit ' , Saeculum 21 (1970), 151­61 (nochmals abgedruckt in Wolfgang 
Röllig (Hrg.), Hellmut Brunner, Das Hörende Her:. Kleine Schriften zur Religions- und Geistesgeschichte 
Ägyptens, O B O 80 (Freiburg und Göttingen, 1988), 110­20); id., LA 1, 386­95, s.v. 'Archaismus ' ; Peter Der 
Manuelian, Living in the Pasl. Studies in Archaism of the Egyptian Twenty-sixth Dynasty (London, 1994); 
Sabine Neureiter, 'Eine neue Interpretation des Archaismus", SAK 21 (1994), 219­54. 

Aussagen zum Archaismus in der Zeit von Hatschepsut und Thutmosis III. f inden sich verstreut, z. B. 
Eberhard Dziobek, MDAIK 45 (1989), 109­132 und Tfn . 4­8; Louise Gestermann, in Heike Behlmer 
(Hrg.), Quaerentes scientiam. Festgabe für Wolßart Westendorf zu seinem 70. Geburtstag (Gött ingen, 
1994), 49­50. 

Gewisse archaisierende Tendenzen sind auch der f rühen 19. Dynastie zugeschrieben worden, s. Brun­
ner, LA I, 388 mit Anm. 7 und 8 in Sp. 394. Dies fügt sich gut zum Auftre ten von Sargtexten in dieser 
Zeit , s. unten Anm. 10. 

9 Sarg der Mntw-htp.w (Men), s. Ursula Köhler, in Wolfhart Westendorf (Hrg.), Göttinger Toten-
buchstudien. Beiträge zum 17. Kapitel, G O F IV/3 (Wiesbaden, 1975), 11­26; Rößler­Köhler , Kapitel 17, 
S. 3 und passim; Papyrus einer Prinzessin aus der frühen 18. Dynastie, s. Isabelle Franco, BIFAO 88 
(1988), 74­76; Sarg des Hrw.w-nfr, s. Richard Parkinson and Stephen Quirke, in Alan B. Lloyd (Hrg.), 
Studies in Pliaraonic Religion and Society In Honour O f J . Gwyn Griffiths, EES Occasional Publications 
8 (London, 1992), 37­51. Ein als Serdab gedeuteter Kasten im Louvre (Jacques Vandier , in Wolfgang 
Helck (Hrg.), Festschrift für Siegfried Schott zu seinem 70. Geburtstag am 20. August 1967 (Wiesbaden. 
1968), 121­24) stammt sehr wahrscheinlich noch aus dem Ende des Mittleren Reiches. 

10 Zur Opferplatte vop Tiwj s. David P. Silverman. in James P. Allen et al., Religion and Phiiosophy in 
Ancieitt Egypt, YES 3 (New Häven, 1989), 29­53 (S. 31 mit weiterer Literatur); Jacques J. Clere, BIFAO 81 
(Suppl.) (1981), 213­34 und Tfn. xxv­xxviii; Grab des Nfr-htp.w (TT 50), s. Robert Hari. La tombe thebaine 
du pere divin Neferhotep (TT 50) (Geneve, 1985); Tempel Sethos' I in Abydos, s. Auguste Mariette, 
Abydos, Description desfouillcs exicuties SM remplacement de cette ville, I (Paris, 1869), Tf. 40a. 

" Papyrus Greenfie ld , s. E. A. Wallis Budge, The Greenfield Papyrus in the British Museum. 
The Funerary Papyrus of Princess Nesitanebtäshru. Daughter of Painetchem II and Nesi-Khensu, and 
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3.2. Die Textträger 

Was die benutzten Textträger anbelangt, so finden sich u.a. Tempel wände12 und 
— bei der Mehrzahl der Textzeugen aus dem Neuen Reich13 und bei 14 Bezeugun­
gen aus der Spätzeit (s. oben Anm. 7) — Grabwände, ferner Teile der Grabausstat­
tung14, ein Leichentuch15 und eine Opferplatte16. Bei den Papyri wird man unter­
scheiden müssen, ob sie gleichfalls als Grabbeigabe benutzt wurden — dies dürfte 
bei der Mehrzahl der Papyri der Fall gewesen sein — oder ob sie in anderem Kon­
text Verwendung fanden17 . 

3.3. Die Herkunft der Textträger 

Eine breitere örtliche Streuung bei den Textträgem mit Sargtexten ist nur bei den 
spätzeitlichen Quellen zu beobachten. Sie stammen aus Theben, wo Sargtexte im übri­
gen — im Grab des Pi­dj­ lmn.w­m­ip.t (TT 33) — nach der 21. Dynastie das erste Mal 
wieder belegt sind, aus Saqqära, Heliopolis, al­Glza und Horbait (s. Anm. 7). Dies ist 
insofern interessant, als gerade die spätzeitlichen Textzeugen über diese räumliche Ent­
fernung hinweg eine einheitliche Überlieferung aufweisen (s. unten), im Gegensatz zu 
den älteren Quellen vom frühen Neuen Reich bis zur 3. Zwischenzeit, die zum aller­
größten Teil aus Theben stammen, wenn auch einzelne aus Memphis (Nebs2, s. Anm. 
17) und aus Abydos (Totentempel Sethos' L, s. Anm. 10) kommen. 

3.4. Die Personen 

Der Personenkreis, der für sich Sargtexte nutzte, ist in jedem Fall elitär, es lassen 
sich zu einzelnen Zeiten aber Unterschiede erkennen. Auffällig ist zunächst, daß 

Priestess qf Amen­Rä at Thebes, about B.C. 970 (London, 1912); Corinna Zaluskowski, Texte außerhalb 
der Totenbuch­Tradierung in Pap.Greenfield (Bonn, 1996); Stele Serapeum 34. s. M. Malinine, G. Po-
sener et J. Vercoutter, Catalogue des Steles du Serapeum de Memphis, I (Paris, 1968), 33f und Tf. xi. 

12 Tempel der Hatschepsut in ad-Dair al-bahri und Tempel Sethos' L in Abydos (s. Anm. 6). 
13 TT 353; TT 39; TT 82; TT 87; TT 100; TT 29; TT 50 (s. Anm. 6). 
14 Sarg der Mntw­htp.w und Fragment vom Sarg des Hrw.w­nfr (s. Anm. 9); Grabausstattung von 

Tutanchamun, s. Horst Beinlich und Mohamed Saleh, Corpus der hieroglyphischen Inschriften aus dem 
Grab des Tutanchamun (Oxford, 1989), 87. 

15 Hat, s. Anm. 6. 
16 Opferplatte des Tiwj, s. Anm. 10. 
17 Papyrus einer Prinzessin aus der frühen 18. Dynastie, s. Anm. 9; Papyrus des T'h­ms.w (lahmose), 

s. Irmtraut Munro, Untersuchungen zu den Totenbuch­Papyri der 1H. Dynastie. Kriterien ihrer Datie­
rung (London and New York, 1987), 289, a. 59; Papyrus des Nb­sny (Nebs2), s. Munro, op. cit. 281, 
a. 28; Rößler-Köhler, Kapitel 17, 2, 8 und 122f; Papyrus Greenfield (s. Anm. 11); Papyrus BM 10819, 
s. Jan Assmann, in Sarah Israelit-Groll (Hrg.), Studies in Egyptology Presented to Miriam Lichtheim, I 
(Jerusalem, 1990), 1-45 (S. 26f und passim); Papyrus BM 10209, s. Fayza Mohamed Hussein Haikai. 
Two Funerary Papyri of Nesmin, BAe XIV (Bruxelles, 1970); Papyrus Schmitt, s. Georg Möller, Lieber 
die in einem späthieratischen Papyrus des Berliner Museums erhaltenen Pyramidentexte (Berlin, 1900); 
Ritual Amenophis I., s. Ernesta Bacchi, / / rituale di Amenhotpe 1 (Torino, 1942). 
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viele Personen, die im Übergang zum Neuen Reich Sargtexte benutzten, dem könig­
lichen Bereich entstammen. Hierfür stehen die Särge der Mntw-htp.w und des 
Hrw.w-nfr aus der 17. Dynastie und der Papyrus einer unbekannten Prinzessin aus 
der frühen 18. Dynastie (s. Anm. 9). Die Sargtexte finden sich dann oft in Verbin­
dung mit Frühbezeugungen des Totenbuchs. 

In den Regierungszeiten von Hatschepsut und Thutmosis III. sind es höchste 
Staatsbeamte und deren Familien, die Sargtexte für sich nutzbar machten, z. B. 
Sn-n-mw.t und seine Mutter HLt-nfr.t (s. Anm. 6). Sn-n-mw.t hat in seinem Grab 
außerdem eine Dekandecke ähnlich den in den königlichen Totentempeln vorhande­
nen anbringen lassen18, Hi.t-nfr.t besaß nach den Angaben der Ausgräber offensicht­
lich sogar einen Papyrus mit dem königlichen Amduat19 , Dekorations­ und Textpro­
gramme also, die dem königlichen Bereich des Neuen Reiches angehören, aber 
teilweise durchaus schon älteren Datums sein könnten20. Ähnliches ist bei Rh-mi-R'w 
und seinem Umfeld festzustellen. Rh-mi-R'w selbst ließ in seinem Grab (TT 100) 
Sargtexte anbringen, ebenso 'Imn.w-m-ip.t (TT 29), sein Nachfolger im Amt 
(s. Anm. 6). Vorgänger von Rh-mi-R'w im Amt wiederum ist Wzr-'Imn.w, der 
bekanntermaßen im älteren der beiden Gräber, die für ihn angelegt wurden, das 
königliche Amduat und die königliche Sonnenlitanei niederschreiben ließ21. 

In der Spätzeit finden sich Sargtexte erstmals im Grab TT 33 des Pi-dj- 'Imn.w-m-
ip.t in Theben aus dem Ende der 25. Dynastie (s. Anm. 7). Dessen Grab ist auch für 
andere Texte aus der Totenliteratur der erste spätzeitliche Beleg bzw. der einzige. Das 
ausgefallene Textprogramm mag man auch damit in Verbindung bringen können, daß 
PS-dj-'Imn.w-m-ip.t mit einiger Wahrscheinlichkeit Verbindungen zum Königshaus 
besaß22. Zu den früheren Nutzern von Sargtexten in der Spätzeit gehören auch Ibi 
(TT 36), Pi-dj-Hr.w-rsn.t (TT 196) und Pibisi (TT 279), höchste Beamte der ersten 
Hälfte der 26. Dynastie, Obermajordomini der Gottesgemahlin, dann auch Blk-n-rn=f, 
mit dem erstmals Sargtexte in Saqqara belegt sind (s. Anm. 7). Danach ist das Auftre­
ten desselben Textprogramms auch in Gräbern rangniederer Schichten anzutreffen. 

18 S. Dorman. The Tomb.s ofSenenmut. 140ff. 
19 S. die Bemerkung von Ambrose Lansing and William C. Hayes, BMMA 2 (January 1937), 20. 
2 0 S. zum einen die Dekandecken auf Sargen des Mittleren Reiches, w o sie mit Sargtexten vergesell­

schaftet sind. Das Alter des Amduat, dessen Ansetzung in der Literatur zwischen frühem Neuen Reich 
und ausgehendem Alten Reich schwankt, dürfte nach Ausweis seiner Sprachstufe (Mittelägyptisch mit 
altägyptischen Sprachgebräuchen) und seiner Inhalte (z. B. 4./5. Stunde als Wiedergabe einer Herrscher­
bestattung (3 Sokargrab) mit deutlichen Zügen der Pyramidenanlagen der 12./13. Dynastie in das spätere 
Mittlere Reich gehören und damit zeitlich den Sargtexten nahestehen (Ergebnisse eines im Sommersem­
ster 1995 an der Universität Bonn interdisziplinär durchgeführten Seminars unter der Leitung von Frau 
Ursula Röliler­Köhler. denen zukünftig noch weiter nachgegangen werden soll). 

21 S. Erik Hornung. in Eberhard Dziobek, Die Gräber des Vezirs User-Amun. Theben Nr. 61 und 
131. AVAIK 84 (Mainz, 1994), 42­7. 

22 Zu dieser Annahme Ursula Rößler­Köhler, Individuelle Haltungen zum ägyptischen Königtum 
der Spätzeit. Private Quellen und ihre Königswertung im Spannungsfeld zwischen Erwartung und 
Erfahrung. QOF IV/21 (Wiesbaden, 1991), L59ff. 
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4. Die Texte 

4.1. Das Spruchmaterial 

Von den Sargtexten, die aus der Zeit vom Neuen Reich bis zur 3. Zwischenzeit 
belegt sind, ist der allergrößte Teil der Texte nur ein­ oder zweimal belegt. Dies 
betrifft 37 der 39 Sprüche. So disparat das Material zunächst aussieht, es klärt sich, 
wenn man den Kontext betrachtet, in den die einzelnen Sprüche eingebunden sind. 
Die Sprüche bilden zum überwiegenden Teil zusammen mit anderen Texten größere 
Texteinheiten, Verklärungen etwa23, oder sind Zitate, z. B. aus dem Mundöffnungs­
ritual, die auch schon aus früherer Zeit in eben diesem Zusammenhang auftreten. 
Sieht man von diesen Texten ab, sind es vor allem zwei Gräber, die durch eine 
andere Auswahl von Sargtextsprüchen auffallen, die eben nicht an einen anderweiti­
gen Kontext gebunden sind, nämlich TT 87 und TT 100, die Gräber von Mn.w-nljt.w 
und Rh-mi-R'w (s. Anm. 6). Für deren Ausnahmestellung kann ich allerdings noch 
keine Erklärung liefern. 

Die beiden verbleibenden Sargtextsprüche aus dem Neuen Reich sind mehrfach 
belegt. Bei diesen beiden Sprüchen handelt es sich um CT 335, der aus der 17. und 
18. Dynastie insgesamt sechsmal bezeugt ist24, und um CT 607, einen alten Hymnus, 
viermal belegt25. 

Das Textmaterial aus der Spätzeit umfaßt insgesamt 21 Sprüche aus den Sargtex­
ten. Darunter sind Versorgungssprüche (z. B. CT 179, CT 353), ein Verwandlungs­
spruch (CT 301), ein Text, mit dem der Verstorbene die Möglichkeit erlangen 
möchte, Grab und Unterwelt zu verlassen (CT 151), ein Hymnus (CT 607) etc. Die 
Auswahl ist zum überwiegenden Teil wenig spektakulär. Von diesen 21 Sprüchen 
sind fünf nur einmal belegt, nämlich CT L, 397 und 516­518, und zwar CT 397 in 
der Grabanlage von Pl-dj-lmn.w-m-ip.t (TT 33) und CT 1 und CT 516­518 in der 
des Pi-dj-Hr.w-rsn.t (TT 196)26. Der schon im Zusammenhang mit dem Neuen 
Reich genannte Spruch CT 607, ein Hymnus, tritt in der Spätzeit weitere drei Mal 
auf27. Die verbleibenden 15 Texte bilden eine feste Gruppe, ein fest umrissenes Cor­
pus, aus dem für die jeweilige Grabanlage die Sprüche ausgewählt wurden. Dabei 
war sowohl für die Auswahl der Texte als auch für ihre Anbringung im Grab einzig 

21 S. Assmann, in Fs Lichtheim I, 1-45. 
24 Men und Hrw.w-nfr, s. Anm. 9; Iahmose, s. Anm. 17; Hat und TT 87, s. Anm. 6; Nebs2, 

s. Anm. 17. 
25 Zweimal im Totentempel der Hatschepsut, im Tempel Sethos' I. in Abydos, s. Anm. 6 und 10; TT 

39, s. Anm. 6. Wie bereits erwähnt, gehört der Serdab im Louvre (Anm. 9) vermutlich noch in das Mitt­
lere Reich. Zu dem Text zuletzt Winfried Barta, RdE 25 (1973), 84­91 (mit der älteren Literatur). 

26 Bindeglied für diese Sprüche dürfte ihr hohes Alter sein, die Sargtexte CT 516­518 etwa können 
als Pyramidentexte gelten. 

27 TT 36, TT 279 und ein beidseitig beschriftetes Steinfragment, s. Anm. 7. Zu den Bezeugungen von 
CT 607 aus dem Neuen Reich s. Anm. 26. 
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entscheidend, in welcher Reihenfoge die Texte auf der Vorlage, die benutzt wurde, 
niedergeschrieben waren. Inhaltliche Gesichtspunkte hingegen blieben gänzlich 
unberücksichtigt, anders etwa als bei den erwähnten Liturgien im Neuen Reich 
(s. oben mit Anm. 23). Auch die Ausrichtung der Wand und der Bezug der Texte zum 
Körper des Verstorbenen war bei der Auswahl und Anbringung ohne Bedeutung28. 

4.2. Der Ü herlieferungszusammenhang der Texte 

Für drei Sprüche der Sargtexte sind mir Belege sowohl aus dem Neuen Reich als auch 
aus der Spätzeit bekannt, für CT 179, 353 und 607. Diese Beleglage macht es möglich, 
der Frage nachzugehen, inwieweit zeitliche Abfolge der Textbezeugungen bzw. der 
Textträger und überlieferungsgeschichtliche Einbindung der Texte in einem Zusammen­
hang stehen, ob also (in diesen konkreten Fällen) Textzeugen aus der Spätzeit auf Vor­
lagen zurückgreifen, die auch im Neuen Reich benutzt wurden, oder aber unter Nichtbe­
achtung dieser nachweisbaren Vorlagen solche aus noch älterer Zeit benutzten. 

Bei dem Hymnus CT 607 (s. Anm. 25 und 27) ist für die Textzeugen aus der Zeit 
nach dem Mittleren Reich eine überlieferungsgeschichtliche Situation nachweisbar, 
die ansonsten nicht anzutreffen ist. Außer auf L2Li aus dem späteren Mittleren 
Reich findet sich der Spruch auch auf einem als Serdab gedeuteten Kasten im Lou­
vre, der wahrscheinlich auch noch aus dem Mittleren Reich stammt (s. Anm. 9), im 
Neuen Reich im Totentempel der Hatschepsut in ad­Dair al­bahri und in TT 39 
(s. Anm. 6) sowie in der Spätzeit (TT 36, TT 279 und ein Steinfragment, s. Anm. 7). 
Die einzelnen Bezeugungen zeigen dabei solch weitgehende Übereinstimmungen, 
daß es nicht möglich ist, von unterschiedlichen Traditionen des Textes nach dem 
Mittleren Reich zu sprechen. Vielmehr stehen die Textzeugen des Neuen Reiches 
und der Spätzeit in derselben Tradition wie die des Mittleren Reiches. 

Dieser Befund ist aber ganz offensichtlich die Ausnahme. Bei den übrigen beiden 
Texten, die aus dem Neuen Reich und der Spätzeit überliefert sind (CT 17929 und CT 
35330), ist eine solche Verbindung zur Tradition des Mittleren Reiches, wie sie die 
Überlieferung von CT 607 zeigt, nicht nachweisbar. Bei beiden Sprüche ist eine 
deutliche Entwicklung zu rekonstruieren: Sie zeigen zum einen keine durchgängige 
Überlieferung, d.h. die jüngeren Textzeugen hängen nicht von den älteren ab, und es 
sind zudem für die Textzeugen aus den einzelnen Epochen jeweils abweichende 
Überlieferungszusammenhänge zu rekonstruieren. 

Bei CT 179 weist das thebanische Grab TT 87 aus dem Neuen Reich bei den 
textinternen Daten Gemeinsamkeiten mit dem Textzeugen S10C (Asjüt) aus dem 

28 S. hierzu die Ausführungen Gestermann, SAK 19, 129ff. 
2 9 T T 87 aus d e m Neuen Reich; CJ 50246, Bek., Nfr-Ib-R'w, SqB, Pediniese und Psamtik aus der 

Spätzeit. 
" T T 87 aus dem Neuen Reich; CJ 50246, Bek. und Tchannehibu aus der Spätzeit. 
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Mittleren Reich auf31. Was CT 353 betrifft, ließ sich TT 87 bislang nicht einordnen. 
Die Tatsache aber, daß bei Mn.w-nht.w (TT 87) nach CT 353 ein Text folgt, der 
unbekannt/neu ist, könnte darauf hindeuten, daß dieser Traditionszusammenhang 
durch die bislang überlieferten Texte aus dem Mittleren Reich nicht erfaßt ist. Es 
bleibt allerdings festzuhalten, daß S10C in diesem Fall — also bei CT 353 — ohne 
weitergehende Übereinstimmungen mit TT 87 ist. 

Die spätzeitlichen Textzeugen für CT 179 weisen ebenfalls auf Textvorlagen des 
Mittleren Reiches hin, die in Mittelägypten benutzt wurden, allerdings in anderen 
Orten, nämlich in Mair (M21C, M57C und M2NY) und Bant Hasan (BH3C). Die 
Übereinstimmungen betreffen vor allem textinterne Daten32. Die spätzeitlichen Text­
bezeugungen von CT 353 zeigen die engste Verbindung ebenfalls nach BanT Hasan 
(BH30x) sowie nach Dair al­birsä (BlBo a ) . 

Unter Hinzunahme der Sargtextsprüche, die nur aus einzelnen Epochen, d.h. hier 
entweder aus dem Neuen Reich oder aber aus der Spätzeit belegt sind, lassen sich 
diese Ergebnisse zumindest teilweise konkretisieren und auch weitere Überlegungen 
hinzufügen. 

Für das Neue Reich habe ich bereits die Übereinstimmungen zwischen TT 87 und 
S10C bei Spruch 179 angesprochen (s. oben). Dies ist zwar aus der Sicht der Sarg­
texttradition der bislang einzige Beleg für die Verbindung eines thebanischen Text­
zeugen aus dem Neuen Reich zu der Überlieferung des Mittleren Reiches in Asjüt. 
Ich halte sie dennoch nicht für zufällig, denn es lassen sich dieser Beobachtung wei­
tere zur Seite stellen, etwa die Übereinstimmungen zwischen dem Textprogramm im 
Grab S I S (Asjüt) aus dem Mittleren Reich und dem von TT 353, dem Grab von 
Sn-n-mw.t, aus dem Neuen Reich33. 

Was die nur spätzeitlich überlieferten Sargtexte anbelangt, so lassen sich bei die­
sen deutlichere Bezugnahmen als bei den schon genannten Sprüchen 179 und 353 
(s. oben) ausmachen. Und sie zeigen im Gegensatz zu den Textzeugen aus dem 
Neuen Reich offensichtlicher eine einheitliche Überlieferung. Die Übereinstimmun­
gen zwischen den Textzeugen sind dabei derart groß, daß man davon ausgehen kann, 
daß bei allen spätzeitlichen Belegen — trotz der räumlichen Entfernung — Abschrif­
ten derselben Vorlage benutzt wurden. 

An anderen Stelle habe ich mich bereits mit Spruch 151 der Sargtexte, der in 10 
der 14 spätzeitlichen Grabanlagen überliefert ist, auseinandergesetzt34. Dabei wurde 

31 Hierzu und zum folgenden Gestermann, SAK 19, 128f. 
12 Bei den spätzeitlichen Textzeugen ist CT 179 außerdem um einen Text erweitert, der seinen 

Ursprung möglicherweise in CT 178 haben könnte. Die Kombination dieser beiden Sprüche findet sich 
auch bei M21C. M2NY und BH3C aus dem Mittleren Reich. 

33 Ich verweise in diesem Zusammenhang auch auf die Untersuchungen von Jochem Kahl, s. vorerst 
id., 'S IS 380-418: Eine Textidentifizierung', GM 139 (1994), 4 l f . 

34 Gestermann, SAK 19, 127f. 
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deutlich, daß in der Spätzeit Textvorlagen benutzt wurden, von denen auch der Text­
zeuge LI Li abhängig ist. Diese Verbindungslinie nach al­List und zu den beiden 
Särgen LI Li und L2Li findet sich nun durch weiteres Material bestätigt: 

1. Von den 21 in spätzeitlichen Grabanlagen belegten Sargtexten sind insgesamt 
neun auch aus al­List bekannt (sieben auf LI Li, einer auf L2Li und ein weiterer 
auf LI Li und L2Li)35, weit mehr als aus jeder anderen Nekropole im Mittleren 
Reich36. 

2. Bei CT 529, spätzeitlich dreimal belegt37, stammen die beiden einzigen Belege 
aus dem Mittleren Reich aus al­List (Ll/2Li) . 

3. Bei den Sprüchen CT 301 und 457 weisen die spätzeitlichen Textzeugen Über­
einstimmungen mit LILi auf. Dies bei CT 30138 gegen B1L, B3L und P. Gard. II, 
bei CT 45739 gegen B1L und B3L. Die Übereinstimmungen betreffen — dies 
bedarf noch weiterer Untersuchung — jeweils den Haupttext des Spruches, nicht 
aber den Titel. 

Die spätzeitlichen Fassungen von Spruch 179 (s. oben) und CT 22740 weisen 
dagegen keine Affinitäten zu dem Textzeugen LILi auf, obgleich entsprechende 
Belege dort existieren. Während dieses Ergebnis für Spruch 227 zunächst ohne 
Erklärung bleiben muß, ist im Fall von CT 179 immerhin auffällig, daß er im Mitt­
leren Reich verhältnismäßig häufig belegt ist. Man kann also davon ausgehen, daß 
entsprechend mehr Vorlagen des Textes im Umlauf waren und deshalb der Text 
nicht nur in al­List, sondern auch anderorts allzeit gut zugänglich war. 

5. Ausblick 

Manches von dem, was ich im Augenblick erst skizzieren kann, wird sich im Fort­
gang der Arbeiten sicher noch konkretisieren lassen. Dies gilt für die Verbindung der 
Quellen des Neuen Reiches zu solchen des Mittleren Reiches in Asjüt, dann aber 
auch für die Bezugnahme der spätzeitlichen Sargtextbezeugungen auf Textvorlagen, 
die im Mittleren Reich in al­List benutzt wurden. Sicher ist hier auch noch nicht der 
früheste Punkt der Überlieferung erreicht, vielmehr wäre zu überlegen, woher 
wiederum die Textzeugen des Mittleren Reiches aus al­List ihre Textkenntnis und 

35 Bei LILi und L2Li handelt es sieh um Innen- (L2Li) und Außensarg (LILi) derselben Bestattung, 
der des S:snh.n=f. Auf LILi sind die Sprüche 151, Var. 179, 227, 301, 352, 457 und 625 belegt, auf 
L2Li CT 607. CT 529 findet sich auf LILi und L2Li. 

36 Bei CT 215 (CJ 50246, Bek., Nfr-lb-R'w, Pediniese und Psamtik.) fehlen Belege aus al-Liät, 
ebenso bei CT 353, s. zu diesem Spruch oben. 

37 CJ 50246, Pediniese und Psamtik. 
38 CJ 50246, Pi-Nhs.l, Try, Pediniese und Psamtik. 
39 Zweimal bei Psamtik belegt. 
4 0 Pediniese und Pi-Nhs.i. 
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ihre Vorlagen bezogen. All diesen Fragen sowie der Einbindung der Ergebnisse 
in die historische Situation und in das Phänomen der 'archaisierenden Tendenzen' 
(s. Anm. 8) sind weitere, abschließende Arbeiten zu widmen. 


